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..Den appressiven Diskrrrsen iihor eiic nrioctorliehe Fviqtonz29!" -bb'

die Längst schon von untergründigem Diffamierungsklima
getragen werden, das sich von einer sachLichen Abarbeitung
der MissbrauchsskandaLe zunehmend entfernt hat, stehen
auf der anderen Seite traditioneLL anmutende, oft kraftLos

wirkende - von den ,Resten einer Theologie des Ordo' in-
spirierte - ApoLogien gegenüber. Vietes von solchen Posi-

tionen scheint der Mentalität eines bereits seit Jahrzehnten
gefuhrten Positionskrieges in Sachen Kirchenreform zu ent-
springen. Ein Positionskrieg verändert meistens kaum et

was an der FrontstetLung; er trägt bLoß zur Zerstörung des

Hinterlandes - in dem FaLL der Reste der Kirchenbindung
- bei. Für beide Fronten spiett die Frage der theotogischen

Kompetenz von Priestern Letztlich keine RoLLe mehr. Dies

umso mehr, aLs dass man [ängst dem VorurteiI f rönt, dass

Priesteramtskandidaten a[s homines theotogici gegenüber

Nichtklerikern auf dem Markt der religiösen Angebote so-
wieso schlechter abschneiden" : Damit hat der emeritierte
Innsbrucker Dogmatikprofessor Jözef Niewiadomski die
Situation trefflich auf den Punkt gebracht und ein Dilemma
aufgezeigl., das zwar gesehen, aber oft beschwiegen wird.

Der von Niewiadomski - der bekennt, er sei ,,immer ein be-
peisterter Priester rnr-l Theolopienrofessor pewesen" - kon-
statierte,,Positionskrieg" ist ein SteLlungskrieg geworden.

Die Positionen haben sich verhärtet, Unversöhnlich, wie es

scheint. Es geht kaum mehr etwas weiter, und die Tatsache,

dass priesterLiche Existenz auch eines der vier großen The-
men auf dem Synodalen Weg ist, verunsichert viele zusätz-
tich. Angehende oder junge Priester ebenso wie aLtgediente:

Wer bin ich eigentLich (noch), was darf ich eigentlich (noch)

- aLs Priester? TheoLogie wird dann schneLL zur Bedrohung
oder zum Feindbltd. Nicht ohne hintergründige lronie zitiert
Niewiadomski einen Hinweis eines seiner (ungenannten)

poLnischen Professoren: ,,Eine gute Dogmatik verhindert
Frömmigkeitsterror und re[igiöse Neu rosen l"

Umso erfreuLicher, dass mit der vorliegenden Publikation,
die vor dem Hintergrund der Erinnerung an 50 Jahre Pries-
terausbiLdung am Überdiözesanen Studienhaus St. Lambert
(Lantershofen) entstanden ist, ein ebenso gründticher wie
reichhaLtiger Debattenbeitrag geIungen ist, der beanspru-
chen kann, sowohI vom Problembewusstsein her wie auch

von der theologischen Anatyse und dem Versuch einer per

spektive auf dem Letzten Stand zu sein.

Die einzetnen Artikel sind drei Gruppen mit je fünf Auto-
rinnen und Autoren zugeordnet.,,Herausforderungen,, (33

I I5) steLLen sich die Beiträge von K[aus Baumann (,,Neube-

stimmung der diakonischen Dimension des Priestertums,,),
Siegfried Kleymann (,,Priesterwerden in einer zukunftssen-
sibten Kirche"), Margit EckhoLt (,,,1n die Schute der Frau-
en gehen"'. Der Not wendende Beitrag von Frauen in der
Priesterausbitdung"), WunibaLd MüLLer (,,,Let's taLk ab-
out Sex'. Vom ehrlichen Umgang mit der Sexuatität in der
Priesterausbitdung") und Martin Werlen OSB (,,Priesterin,

nen und Priester für eine Kirche, die anders ist"). ,,Verge-
wisserungen" (1 19 212) versuchen die Beiträge von Josef
Freitag (,,lnfragestetLung und Begründung des sakramenta-
ten kirchLichen Dienstamtes"), Jürgen Werbick (,,Die Beru-
fung zum priesterLichen Leitungs- und HeiLigungsdienst in

einer partizipativen Kirche"), Jozef Nlewiadomski (,,Priester

aLs homo theoLogicus?"), PauL Deselaers (,,GeLebte Spiritu-
aLität. Wege und ProiLe") und Michael Sievernich SJ (,,1i-

terarische PriesterbiLder im Umbruch der Gegenwart,,).

,,Perspektiven" (2.15-30 1) aufzeigen wo[[en schLießLich die
Beiträge von Hans-Joachim Höhn (,,Gesendet - wohin und

zu wem? Priester aLs postsäkutare ReLigionsexperten,,),

U rsu La N othetle-Wi tdfeuer (,, Persön [ich keitsbi Ld u ng - Pries-
tersein ats personale, soziaLe und öffentLiche Existenz"),
Matthias SeLLmann (,,Mut zur RoLLenidentität. Warum reine

PersönIichkeitsbitdung für ein gegenwartsfähiges Priester-
tum nicht mehr genügt"), Volker Marburg (,,Diversität und

ldentität ats Aufgabe der PriesterausbiLdung") und Stephan
Ackermann (,,Priester sein in elner synodaLen Kirche"). Sys

tematische und PastorattheoLogen, Soziatwissenschaftl'er,
SpirituäLe, ein Regens und ein Pfarrer, ein Psychotherapeut
und ein prominenter Benediktlnerautor kommen zu Wort.
Stephan Ackermann war selbst sieben Jahre Regens in

t-
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Lantershofen, wo Priesteramtskandidaten auf dem dritten

BiLdungsweg ausgebitdet werden, bevor er aLs Bischof von

Trier,, Belegen heitsbischof" d ieser Ei nrichtu ng wu rde.

Wer die etwas mehr ats B0 Seiten umfassenden fünf Beiträ-

ge des Abschnitts Herausforderungen gelesen hat, fragt sich

vieLLeicht: Wer kann, wer wit[ sich dann noch einlassen auf

priesterLiche Existenz? Ein Priester ist ja keine ,,eiertegen-

de WoLLmitchsau", wie Atbert Ketter SJ (t 20'1 0) eine fiktive

Chimäre gezeichnet hat, um die Projektionsfläche Priester

zu karikieren. Man l"andet schnet[ bei dem Ondit: ,,Er kann

aLtes und sonst nichts"! Die dem Abschnitt ,,Vergewisserun-

gen" zugeordneten Beiträge hetfen weiter: dogmatisch, sa-

kramententheotogisch, pastoraI und anthropoLogisch. Die

,,Perspektiven" zeigen auf, wie herausfordernd, aber auch

wie spannend künftig priesterLiche Existenz sein wird' Die

beiden Herausgeber haben sich bei der AuswahI der Au-

torinnen und Autoren und ihrer Themensteltungen wirklich

Mühe gemachtl

lch erinnere mich Lebhaft an die Lektüre des Buches ,,Pries-

tersein" von Gisbert Greshake, das ich 'l 982 in meinem

zweiten Semester a[s Seminarist las, Es wurde später mehr-

fach aufgetegt, auch in andere Sprachen übersetzt und gaLt

schnetL als Standardlektüre - die Vokabel ,,must read" gab

es damals noch nicht, Dass das erste Kapite[ mit ,,Priester-

amt in der Krise" beginnt, war mir damaLs, vor nunmehr

vierzig Jahren, völlig f remd, genauso wie das am Beginn zi-

tierte Troeltsch-Wort ,,AL[es wackelt" . Wir lasen Greshake

aufmerksam - und diskutierten mit Regens und Spiritua[.

Verboten wurde uns dama[s - und das war natürlich die

beste Werbung dafür, es doch zu tun - ,,Die NabeLschnur"

von Manuel Thomas, der auf dem Umschlag so beworben

wurde:,,Dieser erste wichtige,Priesterroman' seit Jahr-

zehnten greift mutig und Leidenschaftlich ein ganzes Bündet

drängender Fragen auf: Zötibat und Einsamkeit, Liebe und

SexuaLität, religiöse Erziehung und Berufung, Gebet und

Gnade: Lebensnotwendiges Versorgungskabel oder Nabel.-

schnur, von der es sich endgüttig zu befreien gi[t?"

Priester werden und Priester sein ist nie eine,,g'mahte

Wiesn". Aber es geht nicht ohne Dauerreflexion. Liturgische

Übungen oder der Priesterkragen ats AbgrenzungssignaI at-

tein können nicht bestehen. lch habe von der Lektüre dieses

Sammelbandes profitiert: theoLogisch wie persönLich.

// Dr. Andreas R. Batlogg SJ

Die Berufung
neu erleben r mit ganzem
Herzen Priester sein
Unter diesem Motto findet in Hünfetd vom Sonntag, 29. - Dienstag, 31 . Januar 2023 ein Kurs für Pries-

ter statt.

Dieser Kurs von Marriage Encounter (ME), einer geisttichen Bewegung in der Kath. Kirche, ist geeignet,

. um mit lhrer Freude, lhren Hoffnungen, Zweifeln und Träumen in Kontakt zu kommen

. um die Beziehung zur Gemeinde oder Gemeinschaft zu vertiefen

. um zu erfahren, wie Weihesakrament und Ehesakrament aufeinander bezogen sind und was Priester

und Eheleute einander bedeuten können.

Dieser Kurs wird von zwei Priestern und von einem Ehepaar geleitet, die durch ihre persönlichen Erfah-

rungen mitteiten, wie sie ihre jeweitigen Sakramente leben. Mit dabei sind weitere Ehepaare, die Erfah-

rung mit der Lebensweise von ME haben.

Weitere Informationen über ME und über die Kurse und Termine finden Sie auf der Homepage:

www.me-deutschtand.de oder über Msgr. Franz Götz franz.goetz@bistum-augsburg.de
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